
Helfen Sie uns: „Felgenkiller“ gesucht! 
Kommunalwahl: Position der Parteien zum Radverkehr 
Radverkehrskonzept für den Landkreis Wolfenbüttel 
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Geführte RadTouren des ADFC Wolfenbüttel  
von Juli bis Dezember 2011 
 

Samstag, 9. Juli  Westlich der Weser von Bremerhave n nach Bremen 
05:30 Uhr  ca. 105 km / sportlich / ca. 14.5 h 

Freitag, 15. Juli  „Schleichwege-Tour“ durch Wolfen büttel 
16:00 Uhr  ca. 15 km / leicht / ca. 2.5 h 

Samstag, 23. Juli  Natur und Kultur im Tal der Alte nau 
10:00 Uhr  ca. 75 km / mittelschwer mit Steigungen / ca. 8.5 h 

Sonntag, 31. Juli  Von Hohlwegen, Sühnekreuzen und Meilensteinen 
11:00 Uhr  40 - 45 km / mittelschwer mit Steigungen / ca. 4.5 h 

Sonntag, 7. August  Salz, Quellen und Teiche 
10:30 Uhr  ca. 35 km / leicht mit Steigungen / ca. 4.5 h 

Sonntag, 21. August  Zur „RadTour `11“ in Braunschw eig  
10:30 Uhr  ca. 70 km / leicht / ca. 7.5 h 

Samstag, 3. September  „Erdwerke“ im Landkreis Wolf enbüttel 
10:30 Uhr  ca. 70 km / mittelschwer / ca. 7.5 h 

Samstag, 10. September  Kennen Sie die Wolfenbüttel er Ortsteile?   
14:00 Uhr  Teil 2: Der Westen, 25 - 30 km / leicht / ca. 4.5 h 

Samstag, 17. September  Mountainbike-Tour zum Brock en 
08:20 Uhr  ca. 55 km / sportlich mit starken Steigungen / 7 oder 9 h 

Samstag, 8. Oktober  „kunst...hier und jetzt“ - zu offenen Ateliers in und um WF 
11:00 Uhr  ca. 20 km / leicht / ca. 5 h 

Samstag, 15. Oktober  „Asse-Runde“ zur Mountainbike -Fahrtechnik 
10:00 Uhr  ca. 25 km / sportlich mit Steigungen / ca. 4 h 

Freitag, 2. Dezember  MTB-„Night-Ride“ durch den Od erwald 
17:00 Uhr  ca. 25 km / sportlich mit Steigungen / ca. 2.5 h 
 

Nähere Informationen zu allen Touren finden Sie in unserem „RADTOUREN-
KALENDER  Juli bis Dezember 2011“, der an vielen Stellen in Wolfenbüttel ausliegt.  
Und natürlich im Internet unter www.adfc-wf.de 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
der Sommer zieht ins Land. Sonnige Tage und Urlaubszeit lassen uns Rad-
fahrern das Herz höher schlagen. In dieser Jahreszeit können wir endlich wie-
der mehrtägige Radtouren unternehmen. 
 

Danach kommt der September. Was glauben 
Sie, wird am 11. September passieren? 
Richtig, Bürgerinnen und Bürger können bei der 
Kommunalwahl ihre Stimmzettel abgeben. Tun 
Sie dabei einfach so, als müssten Sie mit Ihrem 
Kreuzchen Ihren Kommunalpolitiker für die 
nächsten 20 Jahre wählen. 
 
Welcher Volksvertreter würde unter diesen Be-
dingungen Ihre Stimme bekommen? Vielleicht 
jemand, der die Radverkehrsförderung vernach-
lässigt? Der immer dann, wenn seine Mittel 
knapp werden, zuerst bei den Fußgängern und 
Radfahrern spart? Oder vielleicht einer, der sich 

konsequent für eine Entschleunigung, für menschenwürdige Wohn- und Le-
bensbedingungen einsetzt. Vielleicht einer, der jetzt bereits die Weichen für 
eine nachhaltige Energieversorgung stellt? Die Entscheidung, liebe Leserin-
nen und Leser, liegt bei Ihnen. Die Verantwortung für unsere Kinder auch. Die 
RadZeit möchte Ihnen bei der Entscheidungsfindung helfen, indem wir die zur 
Wahl stehenden Parteien im Vorfeld interviewen. 
 
Soll es nun doch keinen  Radschnellweg zwischen Wolfenbüttel und Braun-
schweig geben? Motivationslosigkeit und Uneinigkeit über die Trassenführung 
bestimmen den Entscheidungsprozess. Obwohl es durchaus kostengünstige 
Streckenführungen geben könnte. Falls es bei uns zu keiner Umsetzung die-
ses Projektes kommen sollte, werden andere Regionen von den Fördermitteln 
profitieren und damit ihre Fahrradinfrastruktur ausbauen.  
Schade, Wolfenbüttel! 
 
In diesem Heft stellen wir Ihnen wieder unsere Tourenplanung für das zweite 
Halbjahr 2011 vor. Begleiten Sie uns auf vielen interessanten Strecken durch 
Stadt und Landkreis. Für jung und alt, von gemütlich bis sportlich ist für jeden 
wieder etwas dabei. Lernen Sie Ihre unmittelbare Umgebung neu kennen und 
radeln Sie zusammen mit uns. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme! 
 
Es grüßt Sie Ihr 
PH 
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Überarbeitung des Radverkehrskonzeptes für den Landkreis Wolfenbüttel durch den ADFC 
 

Befahrung und Bestandsaufnahme abgeschlossen  

Insgesamt etwa 900 km per Fahrrad 
kreuz und quer durch den Landkreis, 
knapp 200 Straßen, Rad- und Wirt-
schaftswege ausgemessen, begutach-
tet und fotografiert - Anfang Mai 2011 
haben wir nun endlich die Dokumenta-
tion derjenigen Netzabschnitte in dem 
von uns vorher erarbeiteten „Radver-
kehrsnetz“ für den Landkreis, deren 
aktueller Zustand nicht bekannt war, 
abgeschlossen.  
 

Damit ist von uns jetzt auch festgestellt 
worden, an welchen Stellen in diesem 
Netz ein Handlungsbedarf in Hinsicht des 
Zustandes der Netzabschnitte besteht, 
um die Situation der Radfahrer/innen im 

Bereich des Land-
kreises zu verbes-
sern und so den 
Radverkehr zu 
fördern. Aufgabe 
des Landkreises 
selbst ist es, in 
einem nächsten 
Schritt nun aus 
unseren Ergebnis-
sen eine Prioritä-
tenliste für konkrete und in den kommen-
den Jahren dann auch umzusetzende 
Maßnahmen zu erstellen.  

 

[Text: eljot, Fotos: eljot] 

Nachfolgend eine kleine Auswahl an „Impressionen“ v om Ist-Zustand, den wir 
vor Ort während der Befahrung so vorgefunden haben - das war manchmal wirk-
lich ausgesprochen „begeisternd“....... 
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Seit mehreren Mona-
ten geistern diese 
Begriffe durch die Zei-
tung und sogar im Ra-
dio wurde die Schnell-
verbindung für Fahr-
radfahrer zwischen 
Wolfenbüt te l  und 
Braunschweig ge-
nannt. Natürlich pas-
sen die Begriffe Autobahn und Radverkehr 
nicht zusammen und so sind auch andere 
Gerüchte auszuräumen: Radschnellwege 
sind Alltagsradwege, die Quellen mit Zie-
len des Radverkehrs mittlerer Entfernung 
verbinden, häufig Wohn- mit Arbeitsstät-
ten. Sie sollten großzügig dimensioniert 
werden: (Zweirichtungsradverkehr, Breite 
4,0 m), möglichst bevorrechtigt geführt 
werden, mit hohen Geschwindigkeiten be-
fahrbar sein und ihre Benutzung soll durch 
Reinigung (auch Räumung im Winter) im-
mer sicher gestellt sein. 

 

Diese und eine Rei-
he weiterer Kriterien 
machten die Verbin-
dung Wolfenbüttel/
Braunschweig für 
eine Machbarkeits-
studie der Metropol-
region H/BS/GÖ/
WOB interessant. In 

der konkreten Untersuchung wurde deut-
lich, dass Investitionen von mehreren Milli-
onen Euro erforderlich sind, um diese We-
geführung (Schloss - Meesche - Kälberan-
ger, westlicher Rand Lechlumer Holz - 
Stöckheim - Südsee…) entsprechend her-
zustellen. Dabei wäre z. B. auch eine neue 
Brücke über die A395 herzustellen. Anders 
als andere Kommunen, haben die hier Be-
teiligten eine Mitfinanzierung nicht in Aus-
sicht gestellt. Daher ist es wahrscheinlich, 
dass das Modellprojekt in Göttingen oder 
Hannover realisiert wird. 
 

Aber: Die Diskussion hat gezeigt, dass ei-
ne steigende Anzahl von Fahrrad-

Pendlern im Alltags-
verkehr zwischen Wol-
fenbüttel und Braun-
schweig unterwegs 
sind. Mit höheren 
Spritkosten und der 
Verbreitung der Pede-
lecs ist eine weitere 
Zunahme absehbar. 
Wer diese Strecke 

häufig zurücklegt - und anders als der Wo-
chenendfahrer - zügig von A nach B kom-
men will, stellt fest, dass die derzeitigen 
Wegeverbindungen (Sternhausberg, westl. 
Rand Lechlumer Holz oder Verlängerung 
Kälberanger) alles andere als optimal sind. 
Mit annehmbarem Aufwand wäre aus un-
serer Sicht nur die Verbindung über den 
Sternhausberg und die Fortführung auf 
dem Alten Weg in einen radschnellweg-
ähnlichen Zustand zu bringen. Dafür müs-
sen folgende Verbesserungen umgesetzt 
werden: 
 

�� Verbreiterung des Radweges über den 
Sternhausberg auf vier Meter, um Über-
hol- und Begegnungsverkehr zu ermög-
lichen. 

�� Qualitativer Ausbau der Rampen zur 
Autobahnbrücke (Hinwirkung auf Lan-
desbehörde oder Stadt Braunschweig). 

�� Kreuzungsbereich Neuer Weg / Forst-
weg übersichtlich gestalten und Rad-
weg an der Einmündung verbreitern. 

�� Einmündung Alter Weg in Neuer Weg 
optimieren. 

 
 
 
 
 

[Text: TN, Fotos: TN] 

Radschnellweg Wolfenbüttel-Braunschweig 
 

Die „Radautobahn“ 

Fazit 
 

Auch wenn der Radschnellweg zwischen 
Wolfenbüttel und Braunschweig voraus-
sichtlich nicht realisiert wird, sollte in diese 
Verbindung investiert werden und dabei die 
Anregungen aus der Diskussion zur Wege-
führung berücksichtigt werden. Denn die 
wirtschaftliche, technische und gesellschaft-
liche Entwicklung wird zu einer weiteren 
Steigerung der Alltagsradfahrerzahl führen. 
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Fragen über Fragen... 
Sie würden gerne öfter Fahrrad fahren? 
Aber müssen Ihr Fahrrad mühsam über 
die Kellertreppe Ihres Mehrfamilienhau-
ses ins Freie tragen? Vor dem Haus sind 
nur einige alte Betonrinnen eingelassen, 
die seit 30 Jahren vor sich hin gähnen 
und Ihr Vermieter bezeichnet dies als 
Fahrradständer? 
 

Und wie steht`s mit dem Einkaufen? Fin-
det dort Ihr Vorderrad auch nur in einer 
schmalen Spalte aus verzinktem Stahl 
Platz? Neigt sich Ihr Fahrrad dann beim 
Beladen auch öfter Mal bedrohlich zur 
Seite? Und wo schließen Sie eigentlich 
Ihren Fahrradrahmen an? 
 

Radverkehr als System... 
Eine sinnvolle Radverkehrsförderung um-
fasst viele Bausteine. Neben Fahrradstrei-
fen und geöffneten Einbahnstraßen u. a. 

auch Fahrradabstell-
anlagen. Die Stadt 
Wolfenbüttel hat be-
reits vor langer Zeit 
an vielen Orten in der 
Innenstadt Fahrrad-
abstellanlagen instal-
lieren lassen. Aber 
wie steht es um die 
Fahrradabstellmög-
lichkeiten an den 
Mietwohnungen der 
Baugenossenschaf-
ten, bei Ihrem Super-

markt um die Ecke, an den Schulen, am 
Sportplatz oder am Kindergarten? 
 

Fahrradabstellanlagen gehören dazu...  

Fahrradabstellanlagen, die die Möglich-
keit bieten, das Fahrrad sicher und kom-
fortabel abzustellen und den Rahmen an-
zuschließen, sollten heute längst zum 
Standard gehören. Leider ist an vielen 
Orten davon noch nichts zu sehen. 
 

Machen Sie mit... 
Der ADFC möchte daher von Ihnen wis-
sen: Wo sind die Felgenkiller?  
 
Bitte nennen Sie uns die Standorte dieser 
ungeeigneten Fahrradständer! Als Inte-
ressenvertretung der 
Fahrradfahrer in 
Wolfenbüttel werden 
wir versuchen, Ihrer 
Stimme Gehör zu 
verschaffen und uns 
für sinnvolle Fahrrad-
abstellanlagen in 
ganz Wolfenbüttel 
einsetzen. Damit Sie 
auch morgen wieder 
kräftig in die Pedale 
treten können. 
 

[Text: ML, Fotos: TN, GaD] 

Der ADFC bittet die RadZeit-Leser: „Nennen Sie uns die Standorte ungeeigneter  
Fahrradabstellanlagen!“ 

 

„Felgenkiller“ gesucht!  

Um Ihnen die Rückmeldungen an uns so 
einfach wie möglich zu gestalten, finden 
Sie  auf Seite 7 einen Umfragebogen. 
Einfach den Standort oder die Adresse 
des Felgenkillers eintragen und bis zum 
31.07.2011 per Post an den ADFC, 
Stadtmarkt 11, 38300 Wolfenbüttel schi-
cken, einfach persönlich im „Z/U/M/“ ab-
geben oder dort in den Briefkasten wer-
fen. Den Rückmeldebogen können Sie 
natürlich auch auf unserer Internetseite 
www.adfc-wf.de ausfüllen und absenden. 
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Umfrage Fahrradabstellanlagen 
 

„Wo sind die Felgenkiller?“ 
 
Zur Fahrradfreundlichkeit einer Stadt gehören unter anderem qualitativ gute Fahrrad-
abstellanlagen. Vielerorts finden sich jedoch noch immer ungeeignete Fahrradstän-
der, so genannte „Felgenkiller“. Um gezielt auf die zuständigen Stellen der Stadt aber 
auch die Einzelhändler zugehen zu können, benötigen wir Ihre Hilfe.  
 
Wo haben Sie einen sogenannten „Felgenkiller“ entde ckt? 
 
 

_______________________________________________________________ 
(Geschäft / Einrichtung / Schule / etc.) 
 
 

_______________________________________________________________ 
(Adresse) 
 

Den ausgefüllten Rückmeldebogen bitte bis zum 
31. Juli 2011  per Mail an adfc@zum-wf.de sen-
den, per Post an: ADFC im „Zentrum für Umwelt 
und Mobilität“, Stadtmarkt 11, 38300 Wolfenbüt-
tel, oder einfach in unseren Hausbriefkasten ein-
werfen! Herzlichen Dank! 

�
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Der Milan - ein Langstreckenrekordfahrzeug, aber au ch ein 
Forschungsobjekt 

In zweierlei Hinsicht 
hat dieses futuristi-
sche Fahrzeug mit 
dem Namen Milan 
etwas mit Wolfen-
büttel zu tun: der 
Wolfenbüttler Chris-
tian von Ascheberg 
hat im August 2010 
drei Weltrekorde 
damit aufgestellt 
(vgl. http://www.milan-velomobil.de/
news.htm) und das Fahrzeug dient an der 
Ostfalia, Hochschule für angewandte Wis-
senschaft als Forschungsprojekt.  
 
Im Institut für Konstruktion und ange-
wandten Maschinenbau wird unter der 
Leitung von Prof. Dr.-Ing. Falk Klinge an 
der Optimierung von Kleinstfahrzeugen, 
die auch für den Alltagsverkehr geeignet 
sind, gearbeitet. 
 
Sieben Gruppen aus Studierenden der 
Bachelor- und Masterstudiengänge des 
Instituts arbeiten an dem Milan meist im 
Rahmen von Projekt- und Studienarbeiten 
mit unterschiedlichen Forschungsschwer-
punkten: 
 
�� Verbesserung der Aerodynamik 

(Windkanal) 

�� Komfortsteigerung 

�� Beleuchtung 

�� Einbau eines Elektrozusatzantriebes 
(E-Mobil) 

�� Fahrwerk 

�� Belüftung 

�� Ergonomie 

�� Gewichtsreduzierung 
 
Der Milan selbst ist ein sogenanntes Hu-
man Powerd Vehicle (HPV) der Kategorie 

Velomobil. Damit 
werden muskelkraft-
getriebene, ge-
schlossene Fahr-
zeuge bezeichnet, 
die häufig auf Liege-
fahrrädern basieren. 
Dieses Rad jedoch 
hat eine selbsttra-
gende Karosserie 
und bietet damit ne-

ben einem Wetterschutz auch eine gewis-
se Crashsicherheit.  
 
Das Fahrzeug wird im Räderwerk Hanno-
ver für den Alltagsverkehr hergestellt - es 
gibt aber auch eine Rennversion, die nur 
18 kg wiegt. Die Ostfalia hat einen Milan 
erworben und optimiert ihn in Kooperation 
mit dem Räderwerk. 
 
Das Projekt war bisher so erfolgreich und 
hat soviel Aufmerksamkeit auf sich gezo-
gen, dass die Studierenden es während 
der Hannover-Messe 2011 auf dem Stand 
des Landes Niedersachsen präsentieren 
konnten. Das war eine neue Herausforde-
rung für die Beteiligten, aber auch eine 
Chance, Folgeprojekte zu generieren und 
wichtige Kontakte zu knüpfen. Durch die 
Hannover-Messe ist dieser Forschungs-
auftrag zu einem Leuchtturmprojekt ge-
worden, auf das die Studierenden zu 
Recht Stolz sein können. 
 
Neben den oben genannten technischen 
Herausforderungen gilt es auch, so Pro-
fessor Klinge, Studierenden das effektive 
Arbeiten an Projekten und in Teams zu 
vermitteln und gleichzeitig Fachleute für 
den energieeffizienten Verkehr von mor-
gen auszubilden. 
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Neben der Zusammenarbeit mit dem Rä-
derwerk kooperiert das Institut in diesem 
Projekt auch mit der TU Clausthal, dem 
Volkswagen-Konzern (Windkanal) und 
der Dekra (Crash-Tests).  
 
Die weitere Entwicklung des Projektes 
werden wir in einer der nächsten RadZeit-
Ausgaben beschreiben. 

 

[Text: TN, Fotos: ML, TN] 

Die hier abgebildete „Plakette“ wurde 
uns vor einigen Jahren von einem 
wohlmeinenden Mitmenschen „zuge-
spielt“, nachdem sie von ihm bei Gar-
tenarbeiten in Braunschweig gefunden 
wurde.  
 
Nachdem unsere bisherigen „Recher-
chen“ zu ihrer ehemaligen Bedeutung, 
der dahinterstehenden Geschichte etc. 
erfolglos geblieben waren, wenden wir 
uns nun auf diesem Wege „hochoffiziell“ 
an die geneigten Leserinnen und Leser 
der RadZeit Wolfenbüttel: 
 
Können Sie uns etwas über diesen 
„Radfahr.-Verein Wolfenbüttel“, der an-
scheinend um das Jahr 1890 in der Stadt 
bestanden haben muss, erzählen? 
 
Welche Funktion hatte diese „Plakette“ 
oder Abzeichen oder ....... 
Kennt jemand schriftliche Quellen, welche 
uns Informationen über diesen Verein lie-
fern können? 
 
Der ADFC Wolfenbüttel freut sich über 
jede erdenkliche „Aufklärung“ über 
seinen (Vor-)(Vor-)Vor-Läufer. 

„Sachdienliche Hinweise“ nehmen wir 
von Ihnen gerne entgegen über das 
„Zentrum für Umwelt und Mobilität“, 
Stadtmarkt 11 in 38300 Wolfenbüttel 
oder via adfc@zum-wf.de. 
 
Einen großen herzlichen Dank im voraus 
hierfür schon jetzt einmal im Namen des 
gesamten Kreisverbandes von eljot. 

 
 

[Text: eljot, Foto: eljot] 

„Sachdienliche Hinweise richten Sie bitte an.......“ 
 

Wer weiß mehr?  
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Wer häufig mit dem Rad unterwegs ist, 
weiß, wie wichtig Radwegweiser sind. 
Dieser Artikel befasst sich mit der Gestal-
tung und Wahrnehmung von Wegweisern 
für den Radverkehr. 
 

Wie sehen Wegweiser für den Radver-
kehr aus? 

Wegweiser für den Radverkehr gelten laut 
Straßenverkehrsordnung als Sonderzei-
chen und werden nach den Richtlinien der 
Forschungsgesellschaft für das Straßen- 
und Verkehrswesen (FGSV) gestaltet. Je 
nach Bundesland verwendet man entwe-
der rote oder grüne Schrift auf weißem 
Hintergrund. Die Schrift ist 35 oder 65 
Millimeter hoch. Symbole (Pfeile, Rad-
Piktogramme, Bahnhofs-, Wald- oder 
andere touristische Symbole) können 
auch enthalten sein. 
 

Welche Gestaltungsmöglichkeiten ha-
ben die Kommunen? 
 

Die Kommunen entscheiden darüber, ob 
und wo Wegweiser aufgestellt werden. 
Radverkehrsbeauftragte und Vertreter 
des ADFC stehen ihnen dabei beratend 
zur Seite. Die Kommunen entscheiden 
auch darüber, welche Zusatzinformatio-
nen, Radrouten-Logos und touristische 
Hinweise enthalten sein sollen. Die Kom-
munen sind für die Pflege und Wartung 
der aufgestellten Wegweiser verantwort-
lich. 
 

Psychologische Aspekte: 
 

Fahrradwegweiser sollen Botschaften  
vermitteln, wie beispielsweise "du bist auf 
dem richtigen Weg", "du befindest dich 
genau hier" oder "du wirst informiert". 

Fahrradwegweiser müssen deshalb (auch 
unter schwierigen Bedingungen) gut sicht-
bar aufgestellt und eindeutig sein. Es wird 
erwartet, dass stets erkennbar ist, auf 
welchem Radwanderweg man sich befin-
det, welche touristischen Besonderheiten 
und welche Parallelrouten es gibt. 
 

In fremder Umgebung "sucht" ein Radfah-
rer geradezu nach Wegweisern. Er achtet 
auf bestimmte Wiedererkennungsmerk-
male wie Farbe, Form, Größe und Sym-
bolik. Er erwartet, dass vor oder an jeder 
Gabelung, Kreuzung oder Kurve ein Weg-
weiser steht. 
Schwierig wird 
es in dicht be-
bauten und 
v e r k e h r s r e i -
chen Gebieten. 
Durch starke 
optische Reize 
und Ablenkung 
(durch den Ver-
kehr )  kann 
schon mal ein Wegweiser übersehen wer-
den.  
 

Wegweiser können auch von schnell fah-
renden Radlern oder Radfahrern mit Seh-
schwächen (oftmals älteren Personen) 
übersehen werden. Weiterhin gilt: Weg-
weiser für Radrouten und Radfernwege 
sollten gut sichtbar in Augenhöhe oder 
etwas darüber aufgestellt werden. Bau-
stellen erfordern besondere Umleitungs-
schilder. Vandalismusschäden an Weg-
weisern sollten schnellstmöglich behoben 
werden. 

 

Radwege-Logos  

 

Eine Besonderheit bil-
den die Radwege-
Logos, die oft in Eigen-
regie von Tourismus-
gremien oder Kommu-
nen gestaltet werden. 
 

Gestaltung und Wahrnehmung der Radverkehrs-Wegweisu ng 

Pfeilwegweiser mit tabellarischer 
Schrift und Fernwege-Logos 

Pilz auf Bodenhöhe, schlecht 
erkennbar, leicht verschmutzbar 
und häufig zugewachsen 

Radfernweg-Logo 
mit gutem Kontrast 
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Radfernweg- und Radrou-
ten-Logos werden entlang 
einer Route direkt an den 
Wegweisern befestigt, auf-
geklebt oder als separates 
Schild mit aufgestellt. Vor 
Jahrzehnten galt hier noch 
die Regel: „Logos für (Rad-) 
Wanderwege müssen in 
Form und Farbe so präg-
nant sein, dass man sie 
auch dann noch erkennen 

kann, wenn sie auf eine Baumrinde ge-
malt sind". Von dieser Regel haben sich 
die Logo-Gestalter leider verabschiedet. 
Häufig findet man schlecht unterscheidba-
re oder kaum erkennbare Radrouten-
Logos.  
 

Neue Wege, die bei der Radwegwei-
sung beschritten werden könnten:  

 

• Es sollte eine bundesweite Vereinheitli-
chung der Beschilderungs-Standards 
geben (Formen und Farben sollten in 
allen Bundesländern gleich sein). 

• Baustellen auf Radrouten sollten immer 
eine ausreichende Sonderbeschilde-
rung bekommen. 

• Vandalismusschäden könnten schneller 
gemeldet werden, wenn eine kostenlo-
se Hotline-Rufnummer sowie eine 
Standortkennung auf einem Klebeschild 
am Pfosten oder auf der Rückseite des 
Schildes angebracht wären. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Auf Althergebrachtes sollte verzichtet 
werden: schwarze Schrift auf braunem 
Holzgrund. Diese Art der Beschilderung 
ist nicht mehr zeitgemäß und schlecht zu 
erkennen. 

• Um die Aufmerksamkeit in verkehrsrei-
chen City-Lagen zu erhöhen, sollte fol-
gendes gelten: Einführung einer gene-
rellen Radfernweg-Straßenbemalung 
(Piktogramme). Vermeidung von „Schil-
derwäldern“. Radwegweiser sollten nur 
an auffällig eingefärbten Pfosten ange-
bracht werden. 

• Für ländliche Gebiete sollte gelten: Auf-
spannen von bunten, „zaunartigen“ 
Führungsbändern am Wegrand bei 
komplizierten Streckenverläufen. 

• Die Radweg-Beschilderung sollte 
grundsätzlich werbefrei sein. 

Schlecht erkenn-
bares Radfernweg-
Logo 

Vandalismus 
durch Überkleben 

[Text: PH / Fotos: PH] 

Wenn ich mich mit dem 
Rad verfahre, kostet 
mich dies Zeit und Kraft. 
Wenn ich durch schlech-
te oder fehlende Weg-
weiser „in die Irre“ ge-
führt worden bin, werde 
ich diese Route nicht 
weiter empfehlen. Die Qualität der Rad-
routen-Beschilderung hängt sehr stark 
vom Engagement der jeweiligen Kom-
mune ab. Sparen bringt hier nichts: bes-
ser ist es ein Schild zuviel als eines zu 
wenig aufzustellen. 

Resümee: 

Logo mit gutem 
Kontrast 

Schlecht erkennbarer Holzwegweiser 
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Kurzmeldung nach Redaktionsschluss (20. Mai 2011): 
 

„Börde-Radweg“ in Wolfenbüttel jetzt ausgeschildert  
 
Geplant war sie ja eigentlich schon für Ende 2010 -  die 
Ausschilderung des „Börde-Radweges“ (Radweg Berlin 
- Hameln) im Bereich des Landkreises Wolfenbüttel. Lei-
der kam immer wieder etwas dazwischen, in den verga n-
genen Tagen aber war es nun endlich so weit: zumin-
dest innerhalb des Stadtgebietes von Wolfenbüttel w ur-
de die Beschilderung jetzt realisiert. 
 
 

Mehr Informationen zum „Börde-Radweg“ erhalten Sie von uns in der kommenden 
Ausgabe der „RadZeit Wolfenbüttel“ oder schon jetzt unter www.boerde-radweg.de 

 

[Text: eljot, Foto: eljot] 

ADFC Wolfenbüttel sucht weitere Tourenleiter/innen 
 

Sie kennen die schönsten Wege zwischen Harz und Hei de? 
 
�� Sie wissen, wo die schönsten Plätze und die 

besten Cafés sind? 

�� Sie fahren gerne gemeinsam mit anderen Men-
schen Fahrrad? 

�� Sie möchten anderen Menschen per Rad die 
Schönheiten und „kleinen Schätze“ der Gegend 
rund um Wolfenbüttel zeigen? 

�� Sie möchten den ADFC Wolfenbüttel mit einer 
„Zeitspende“ unterstützen und dabei gleichzeitig 
Fahrrad fahren und etwas Spaß dabei haben? 

 

Dann haben wir hier und jetzt den richtigen neuen „ Job“ für Sie!!!  
 
Reich werden können Sie dabei zwar nicht (es handelt sich nämlich hierbei um einen 
waschechten „0,00 Euro-Job“), aber z. B. nette Menschen kennen lernen oder ein paar 
schöne Stunden verbringen - und zwar, wenn Sie uns demnächst hin und wieder aktiv 
dabei unterstützen, als neuer Tourenleiter oder neue Tourenleiterin unser umfangrei-
ches Programm geführter Fahrradtouren noch zu erweitern!  
 

Na, wie schaut`s???   
 

- wir freuen uns auf Sie und Ihre „Ideen“!!! 
 
Die Tourenleiter/innen des ADFC Wolfenbüttel 

[Text: eljot, Foto: eljot] 
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��In der letzten RadZeit-
Ausgabe berichteten 
wir über das wegwei-
sende Grundsatzurteil 
des Bundesverwal-
tungsgerichts, dass die 
Rechte der Radfahrer 
als gleichberechtigte 
Verkehrsteilnehmer ge-
stärkt hat. Das Gericht 
bestätigte, dass Radfahrer im Regelfall 
auf der Fahrbahn fahren und Städte und 
Gemeinden nur im Ausnahmefall Radwe-
ge als benutzungspflichtig kennzeichnen 
dürfen. 
 

Das Radfahren auf der Fahrbahn ist viel-
fach sicherer und komfortabler. Aber viele 
Radfahrerinnen und Radfahrer ärgern 
sich über mangelnde Seitenabstände, 
wenn ein Auto sie überholt. Sie erschre-
cken, fühlen sich bedroht und empfinden 
Angst, die ihnen das Radfahren gefährlich 
erscheinen lässt. In der Folge drängen sie 
sich häufig an den Rand oder weichen auf 
Gehwege aus und gefährden so unnötig 
sich und andere. 
 

Als unmittelbare Unfallursache tritt ein 
mangelnder Überholabstand selten in Er-
scheinung. Vielmehr sind zu geringe seitli-
che Abstände beim Vorbeifahren an par-
kenden Fahrzeugen Hauptunfallursache 
für Radfahrer auf der Fahrbahn. Meist kol-
lidiert ein Radfahrer mit einer plötzlich ge-
öffneten Autotür. Nach einer Untersu-
chung der Bundesanstalt für Straßenwe-
sen machen Türkollisionen 46 % aller Un-
fälle auf der Fahrbahn aus. Diese Unfall-
art tritt aber auch auf Radwegen, Radfahr-
streifen und Angebotsstreifen auf, die kei-
nen ausreichenden Sicherheitsabstand zu 
parkenden Autos erlauben. 
 

Wieviel Seitenabstand ist nötig? 
 

Die Rechtsprechung gibt uns dazu einige 
Anhaltspunkte. Danach sollten von Rad-
fahrern folgende Seitenabstände zum 

Fahrbahnrand oder par-
kenden Fahrzeugen ein-
gehalten werden: als 
Seitenabstand zum un-
mittelbar neben der 
Fahrbahn laufenden 
Gehweg ist ein Abstand 
von 75 bis 80 cm aus-
reichend; beim Vorbei-
fahren an parkenden 

Fahrzeugen gehen Gerichte von einer 
Türbreite Abstand aus, die der Radfahrer 
einhalten muss; d.h. zwischen 80 cm und 
1,5 m, bei weiteren Hindernissen auf der 
Fahrbahn (hohen Bordsteinkanten, tiefen 
Gullydeckeln usw.) erweitert sich der zu-
lässige Abstand entsprechend. 
 

Autofahrer sollten beim Überholen eines 
Radfahrers mindestens 1,5 Meter Seiten-
abstand einhalten. In Sonderfällen wie 
Steigungen oder einem mittransportierten 
Kind auf dem Fahrrad hält die Rechtspre-
chung einen Seitenabstand von 2 Metern 
für erforderlich. 
 

Aus der Praxis: 
 

Was heißt das nun für den einzelnen Rad-
fahrer oder die Radfahrerin, die sich im 
Wolfenbütteler Stadtverkehr bewegen? 
Halten Sie ausreichend Abstand zu par-
kenden Fahrzeugen und Bordsteinkanten! 
Orientieren Sie sich mit Ihrem Fahrrad 
bewusst zur Mitte der Fahrspur hin! Nur 
so gewinnen Sie den nötigen Seitenab-
stand zum Fahrbahnrand, um in kritischen 
Situationen nach rechts ausweichen zu 
können.  
Sie sind der Verkehr!  

[Text: ML, Foto: C. Schabacher/ADFC] 

Seitliche Sicherheitsabstände - vom selbstbewussten  Rad-
fahren auf der Fahrbahn 

Radfahrer können durch ihr Verhalten 
deutlich dazu beitragen, als gleichbe-
rechtigte Verkehrsteilnehmer wahrge-
nommen zu werden. Dazu gehört in 
erster Linie Präsenz auf der Fahrbahn, 
aber auch die selbstbewusste Inan-
spruchnahme des Verkehrsraumes. 
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Kommunalwahl 2011 
 

Sie haben die Wahl! 
 

Am 11. September 2011 finden in Niedersachsen 
Kommunalwahlen statt. Es werden in Stadt und 
Landkreis die Volksvertreter gewählt, die in den 
nächsten fünf Jahren in der kommunalen Selbstver-
waltung die Entscheidungen für die nicht unerhebli-
chen Zuständigkeiten auf kommunaler Ebene zu tref-
fen haben. Darunter der Bereich Verkehr, der in der  
Stadt in erster Linie im Ausschuss für Bau, Stadten t-
wicklung und Umwelt der Stadt behandelt wird, aber auch für Grundfragen wie 
Strategie oder Finanzierung im Rat der Stadt. Häufi g geben die Wahlprogramme 
der Parteien bzw. Wählergruppen - zugunsten der Les barkeit - nur Auszüge zu 
einzelnen Themenbereichen wieder. Daher haben wir d ie zur Wahl stehenden 
Parteien und Wählergruppen zu ihren Vorstellungen u nd konkret beabsichtigten 
Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs befragt. Di e Fragen und Antworten 
haben wir auf den nächsten Seiten ungekürzt in der Reihenfolge des Eingangs 
abgedruckt. 

CDU: Ziel wird es sein, die Chancen der 
Stadt, sich als fahrradfreundlich zu profi-

lieren, in den 
nächsten 5 Jahren 
konsequent weiter 
zu verfolgen. Vieles 
ist in den letzten 
Jahren erreicht wor-
den, vieles bleibt 
noch zu tun. Um in 
der Zukunft einen 
qualitativen Sprung 
zu ermöglichen, 
sind abgestimmte 
Maßnahmen erfor-
derlich, bei denen 
i n f ras t ruk tu re l l e 

Verbesserungen und mentale Verände-
rungen zugunsten der Fahrradbenutzung 
Hand in Hand gehen. Konkrete Maßnah-
men über die Erarbeitung eines umfas-

senden Verkehrskonzeptes hinaus, das 
auch die Ausweisung zusätzlicher Fahr-
radstraßen beinhalten muss, sind die 
Kontrolle des Parkens auf Radwegen ein-
schließlich der Beseitigung anderer Hin-
dernisse auf Radwegen, die verbesserte 
Verkehrsführung für Radfahrer an Bau-
stellen und die Möglichkeit, Fahrräder im 
ÖPNV mit zu führen. Ein weiterer 
Schwerpunkt zur Propagierung der Fahr-
radbenutzung wird die Anregung von Pro-
jekttagen für Fahrradfahren, -technik so-
wie Klimafragen an den 16 Schulen der 
Stadt bilden.  
 

SPD: Wie in unserem von einer CDU-/
FDP-Mehrheit abgelehnten Antrag vom 
August 2009 beschrieben, benötigt Wol-
fenbüttel ein umfassendes Radverkehrs-
konzept. Eine Planung, welche sich nur 
auf das Radwegenetz beschränkt, ist 
nicht ausreichend. Neben einem Leitbild 
sind ein Maßnahmenplan, Aussagen zu 
Finanzierung und Prioritäten, sowie zum 
Qualitätsmanagement unerlässlich. 
 

Folgende Punkte wären in ein Gesamt-
konzept mit einzubeziehen und miteinan-
der zu verknüpfen:  
 

�� Ausbau der Straßen und Wege nach 
dem aktuellen Stand der ERA 

Unsere Fragen: 
 

Welche konkreten Maßnahmen zur 
Förderung des Radverkehrs wol-
len Sie in den kommenden fünf 
Jahren umsetzen und welchen 
Radverkehrsanteil wollen Sie da-
mit erreichen? 
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�� Beschilderung innerstädtischer Radrou-
ten 

�� Abstellanlagen: Verbesserung des An-
gebots 

�� Verknüpfung mit dem ÖPNV 

�� Junge RadfahrerInnen 

�� Image-Kampagnen mit Aktionstagen in 
Wolfenbüttel 

Mit diesen Maßnahmen soll der Anteil des 
Radverkehrs in Wolfenbüttel auf 20 % ge-
steigert werden. Radfahren ist gegenüber 
anderen Verkehrsmitteln preisgünstig, 
gesund und effizient.  
 

Zudem ist eine Steigerung des Radver-
kehrsanteils am Gesamt-Verkehr ein er-
heblicher Beitrag zum Klimaschutz, da 
sich dadurch der CO2-Ausstoß verringert. 
Je mehr Menschen das Rad benutzen, 
desto besser funktioniert der Verkehrsab-
lauf – ein Beitrag für eine bessere Le-
bensqualität in unserer Stadt. 
 
FDP: Es ist nicht Aufgabe der Politik, 
Radfahr-Quoten festzulegen, die Bürger 
entscheiden selbstständig, ob sie Fahr-
rad, Bus, Bahn oder Auto fahren wollen. 
Wir sehen Radfahrer in der Innenstadt 
aus Sicherheitsgründen auf der Straße, 
lediglich Schulkinder dürfen gemäß der 
Gesetzeslage Gehwege befahren. 
Die FDP setzt sich für die Schaffung von 
Fahrrad-Abstellmöglichkeiten an Umstei-
geplätzen oder öffentlichen Einrichtungen 
ein. 

Die Linke: 
Konkrete Maßnahmen 
�� Nahverkehrsplan ohne Auto (Busse, 

Bahnen, Fuß- und Radwege) als zwin-
gender und integraler Bestandteil von 
Bauleitplänen. Hierzu gehört die Auf-
stellung eines verbindlichen Radver-
kehrskonzeptes, mindestens für die 
Stadt WF 

�� Erweiterung und engmaschige Verdich-
tung des Rad- und Fußwegnetzes 
durch Öffnung von Wirtschaftswegen, 
Anlieger- und Einbahnstraßen, Einrich-
tung von Fahrradstraßen. Aufstellung 
eines Radverkehrskonzeptes mit jährli-
cher Fortschreibung 

�� Bereitstellung von wetter- und vandalis-
musfesten „Bike&Ride“-Anlagen an 
Knotenpunkten des öffentlichen Nah-
verkehrs in Stadt und Landkreis 

 

Durch diese Maßnahmen und Angebote 
hoffen wir, in der nächsten Wahlperiode 
den Radverkehrsanteil verdoppeln zu 
können, was jedoch nur mit einem kon-
zertierten Werbe-
konzept möglich 
erscheint, in dem 
auch die Verbän-
de wie ADFC und 
VCD mitwirken. 

 

Zusätzlich streben 
wir auch die Auf-
stellung eines 
Radtourismuskon-
zeptes an, das 
den Gästen und 
Einwohnern unse-
rer Stadt die Mög-
lichkeit bietet, oh-
ne PKW die Freizeit mobil zu erleben und 
das die erforderliche Infrastruktur für den 
Radtouristen, aber auch für manchen All-
tagsradler, bereit stellt. 

 
�
���

���
���

�

Anmerkung der Redaktion: 
ÖPNV: Öffentlicher Personennahverkehr 
ERA: Empfehlung für Radverkehrsanlagen 
VCD: Verkehrsclub Deutschland 
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Bündnis 90/Die Grünen: Die 
gleichberechtigte Teilhabe von Fußgän-
gern, Radfahrern und Autofahrern am 
Straßenverkehr, wie sie das sogenannte 
Shared Space-Modell vorsieht und was 
wir als Grundlage einer städtischen Ver-
kehrspolitik fordern, fördert auch den 
Radverkehr. In den nächsten Jahren stre-
ben wir eine deutliche Erhöhung des 
Radverkehrsanteil auf 20 % des städti-
schen Verkehrs an. Durch bewusstseins-
bildende Aktionen wie städtische Fahr-
radaktionen („Der Rat setzt 
aufs Rad", „Der Bürger-
meister setzt auf RadMobili-
tät", oder so) und die flä-
chendeckende Erweiterung 
und Optimierung von Fahr-
radabstellanlagen an allen 
Schulen und in der Stadt, 
aber auch durch konkrete 
Maßnahmen wie die Erneu-
erung des Radweges 
Adersheimer Straße, den 
Abbau unnötiger Ampeln 
und Einführung von Krei-
seln, die optimierte (Winter-) Pflege von 
Radwegen, ein optimierter Rad(schnell)
weg nach Braunschweig.  
 

Durch kontinuierliche Aktionen und Maß-
nahmen wollen wir den Radverkehr 
als grundlegenden Bestandteil eines 
menschenfreundlichen, weil das Mitein-
ander stärkenden und die Ressource Luft 
schonenden Verkehrskonzeptes für Wol-
fenbüttel erreichen. 

 
 

CDU: Der finanzielle Mitteleinsatz in den 
nächsten Jahren ist in Abhängigkeit vom 
Vorliegen eines umfassenden Radver-
kehrskonzeptes zu sehen, das derzeit 
erarbeitet wird. Konkrete Zahlen zu nen-

nen, wäre deshalb verfrüht. 
Ich gehe davon aus, dass es 
das politische Ziel des neuen 
Rates sein sollte, das in die-
sem Jahr zu erstellende Ge-
samtkonzept in der nächsten 
Wahlperiode im Sinne eines 
qualitativen Sprunges zu re-
alisieren. Das setzt dann ei-
nen erhöhten Mittelbedarf 
über die derzeit verfügbaren 
50.000,- bis 100.000,- Euro 
per annum voraus. 
 

SPD: In den letzten Jahren wurden mit 
unserer Zustimmung ausreichend Mittel 
für den Ausbau des Radwegenetzes in 
den Haushalt eingestellt. Häufig wurden 
sie jedoch nicht ausgeschöpft, da die Ka-
pazitäten der Städtischen Verwaltung für 
die Umsetzung der Maßnahmen nicht 
ausreichten. Wir werden uns dafür stark 
machen, dass die vom Rat beschlosse-
nen Budgets in Zukunft zeitnah für die 
Förderung des Radverkehrs eingesetzt 
werden. 
 

FDP: Wir halten die Haushaltsansätze in 
Wolfenbüttel für ausreichend. Eine Kom-
mune kann nie mehr ausgeben, als sie 
einnimmt und hat viele verschiedene 
Kernaufgaben. In Bezug auf die Förde-
rung des Radverkehrs müssen projektbe-
zogen Prioritäten gesetzt und die Kosten 
jeweils nach der jeweiligen Haushaltslage 
beschlossen werden. Die FDP hat noch 
nie gegen vernünftige Vorschläge (auch 
aus anderen Parteien) gestimmt. 

Welchen Betrag werden Sie in den 
kommenden fünf Jahren jeweils 
jährlich für die Förderung des 
Radverkehrs in der Stadt bereit-
stellen? 



��������	
��������       17 

 
�
���

���
���

�

Die Linke: Idealerweise halten wir ein 
Budget von ca. 100.000 EUR ohne den 
Aufwand für straßenbegleitende Radwe-
ge für wünschenswert, d. h. zur Einrich-

tung von zusätzlichen Radwegeverbin-
dungen, Abstellanlagen und Wegweisern. 
Erfahrungsgemäß wird allerdings das 
Budget für „Nebensächliches“ wie den 
Radverkehr stets zuerst „geopfert“, wenn 
durch Planungsfehler zusätzlicher Finanz-
bedarf entsteht, wie z. B. beim Lessing-
theater. 
 

Bündnis 90/Die Grünen: Geld ist 
nicht alles bei der Förderung des Radver-
kehrs, aber Geld zeigt an, ob einem et-
was so wichtig ist, dass ich an anderer 
Stelle auf eine andere Ausgabe verzich-
ten würde. Mit durchschnittlich 500.000 € 
im Jahr wollen wir diese verkehrspoliti-
sche Akzentsetzung in den nächsten 5 
Jahren fördern. 

CDU: Die CDU wird sich dafür einset-
zen, dass ein umfassendes Radverkehrs-
konzept kurzfristig erstellt wird, das dem 
neuen Rat als Grundlage der Realisie-
rung innerhalb der nächsten 5 Jahre 
dient.  

 

SPD: Wie oben beschrieben, können wir 
dem ADFC an dieser Stelle nur zustim-
men: Ein Radverkehrskonzept für Wolfen-
büttel ist unbedingt notwendig. 
 

Die SPD-Fraktion im Rat der Stadt wird in 
der nächsten Ratsperiode erneut Anträge 
für das Radverkehrskonzept einbringen 
und sich dafür einsetzen, dass für die 
Umsetzung ein ausreichendes Budget in 
den Haushalt eingestellt wird. 
 

FDP: Wir sind dafür, das vorhandene 
Radwegekonzept konsequent umzuset-
zen. Die FDP ist für den Lückenschluss 
im Radwegenetz (z. B. zwischen den 
Ortsteilen), allerdings befürworten wir kei-
nen Radschnellweg. Nach politischen Be-
schlüssen werden die Umsetzungen von 
der Verwaltung eingeleitet, das ist bei al-
len Beschlüssen so, nicht nur in Bezug 
auf den Wolfenbütteler Radverkehr. 
 

Die Linke: Siehe hervorgehobene 
Punkte im Wahlprogramm unter 1. Zur 
Initiative bedarf es einer Ratsmehrheit im 
Fachausschuss und Rat, die derzeit an-
scheinend noch nicht existiert. Wir hoffen 
auf den Wähler und die Wählerin, dass 
die Mehrheitsverhältnisse in der kommen-
den Ratsperiode entsprechend geändert 
werden. 
 

Bündnis 90/ 
Die Grünen: 
Unserer Meinung 
nach muss ein 
städtisches Rad-
verkehrskonzept 
Teil eines neuen 
Verkehrskonzeptes 
in Wolfenbüttel 
sein, um wirklich nachhaltig zu sein. Des-
halb muss die Stärkung des Radverkehrs 
durch kurzfristige Einzelmaßnahmen ein-
gebunden sein in die politische Willensbil-
dung in den städtischen Ausschüssen 
und in Zusammenarbeit mit Interessens-
vertretern wie dem ADFC!  

Es fehlt nach wie vor ein umfas-
sendes Radverkehrskonzept für 
den Bereich der Stadt Wolfenbüt-
tel. Wie werden Sie sich dafür ein-
setzen, dass ein solches Konzept 
kurzfristig erarbeitet und anschlie-
ßend mit dessen Umsetzung be-
gonnen wird? 
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Zumindest alle zur 
Wahl stehenden 
Parteien sind dies-
mal unserer Anfrage 
nachgekommen und 
haben ihre Positio-
nen und angestreb-
ten Maßnahmen zur 
Stellung und Förde-
rung des Radver-
kehrs kundgetan. 
Alle haben sich 
mehr oder weniger intensiv zum Fahrrad 
und seinen positiven Auswirkungen als 
Verkehrsträger bekannt. So hat sich bei 
den meisten Parteien etabliert, dass ein 
höherer Radverkehrsanteil klimafreund-
lich ist und die Steigerung der Lebens-
qualität einer Stadt mit sich bringt.  
 
Wir alle wissen, dass das, was in Wahl-
programmen oder Aussagen im Vorfeld 
einer Wahl verkündet wurde, noch lange 
nicht umgesetzt wird. Aber würden die 
übereinstimmenden Positionen der Frakti-
onen oder zumindest die, bei denen 
Mehrheitsbildungen (im Sinne einfacher 
politischer Mehrheiten) erkennbar sind, zu 
Maßnahmen führen, hätte Wolfenbüttel 

die Chance in der nächsten Ratsperiode 
einen Sprung in Richtung Fahrradfreund-
lichkeit zu schaffen. 

Einige Parteien set-
zen sich dabei kon-
krete Ziele, wie die 
Verdopplung des 
Anteils des Radver-
kehrs am Gesamt-
verkehrsaufkommen 
und schaffen so In-
dikatoren, an denen 
auch Erfolge ge-
messen werden 
können. Das ist si-

cherlich zeitgemäß. Bei den konkreten 
Maßnahmen fällt auf, dass die Verbesse-
rung der Infrastruktur mehrheitlich als ein 
durch das Radverkehrskonzept umzuset-
zendes Grundgerüst betrachtet wird und 
über den bisherigen Ansatz des Radver-
kehrskonzepts hinausreichende Betäti-
gungsfelder wie Abstellanlagen, Werbe- 
und Motivationsmaßnahmen oder die wei-
tere Ausweisung von Fahrradstraßen 
häufig genannt wurden.  
 
Alle Parteien stehen zum Radverkehrs-
konzept bzw. dessen Weiterentwicklung 
und die meisten wollen auch den Mit-
teleinsatz verstärken (in unterschiedli-
chem Maße), um dessen Maßnahmenka-
talog in die Tat umzusetzen. 
 
Natürlich fällt auf, dass die Parteien das 
Fahrrad als ernstzunehmendes Alltags-
verkehrsmittel unterschiedlich „verinner-
licht“ haben. Aber wie einleitend schon 
erwähnt: Sie haben die Wahl! 
 
Wir werden dann in den nächsten fünf 
Jahren gespannt beobachten können, 
welche Vorstellungen und Maßnahmen 
tatsächlich umgesetzt wurden. 

 

[Text: TN, Fotos: eljot] 

Kommentar: 
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… heißt unsere Trainingsfolge für sportli-
che Radler/innen, die wir Ihnen in diesem 
Jahr zum ersten Mal anbieten. In drei Fei-
erabendtouren von 40, 60 und 80 km soll 
bei Geschwindigkeiten von > 20 km/h die 
Kondition gestärkt werden, bei zwei Ta-
gestouren mit 120 km Länge können wir 
dann die sportliche Fahrweise genießen. 
Die erste Tour fand am 20. Mai statt, wei-
ter geht es folgendermaßen: 
 

Freitag, 24. Juni / 16 Uhr / ca. 60 km:  
In den Elm, nach Schöppenstedt und über 
die Asse 

 

Freitag, 8. Juli / 16 Uhr / ca. 80 km:  
Zu den „Bodensteiner Klippen“ und zurück 

 

Samstag, 27. August / 10 Uhr /  
ca. 120 km:  

Über Königslutter nach Marienborn und 
zurück rund um den Elm 

 

Samstag, 24. September / 10 Uhr /  
ca. 120 km:  
Abschlusstour zum Kaffeetrinken nach 
Hildesheim (und retour...) 
 

[Text: eljot, Foto: eljot] 

„Verflixt flott...“  

Alle Routen beinhalten auch mehr oder 
minder lange Abschnitte über feste 
Feld- und Waldwege, die Touren sind 
also nur bedingt für echte Rennräder 
geeignet!  
 

Verpflegung für unterwegs ist mitzu-
bringen, eine Einkehr ist lediglich bei 
den beiden Tagestouren geplant! 

Fahrradhandlung SattelFest 
– Uwe Hartwig – 

38173 Sickte, Schöninger Str. 17   � /Fax: 0 53 05/90 11 00 

Öffnungszeiten : Dienstag – Freitag von 10.00 – 18.00 Uhr 
– durchgehend geöffnet – 

Samstag von 10.00 – 13.00 Uhr  
Montag geschlossen  
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Mein erster Tacho war in den 1970er Jah-
ren ein Zeigerinstrument, das durch eine 
biegsame Welle angetrieben wurde - die 
Genauigkeit war miserabel, aber es hat 
„glücklich“ gemacht.  
 

Durch zunehmende Elektronifizierung 
und Umfang der Funktionen hat sich mitt-
lerweile der Begriff des Fahrradtachos 
überholt und man spricht meist vom Fahr-
radcomputer. Allerdings ist dabei eine Ab-
grenzung erforderlich: denn auch GPS-
Geräte und Smartphones haben heute 
schon klassische Fahrradtachofunktio-
nen, wie Geschwindigkeit, Fahrstrecke 
und einige mehr. Um die soll es hier nicht 
gehen. 
 

Die allermeisten Tachos verarbeiten für 
ihre Berechnungen heute noch Umdre-
hungszahl bzw. -zeit des Laufrades, die 
von einem Empfänger an der Gabel auf-
genommen wird, wenn der Speichenmag-
net an ihm „vorbeiflitzt“. 
 

Daher zeigt der Tacho auch erst nach ein 
paar Umdrehungen die ersten Geschwin-
digkeitsdaten an. Entsprechend folgt dar-

aus, dass seine Genau-
igkeit mit Zunahme der 
Geschwindigkeit steigt. 
Wichtiger ist aber 
erstmal den Radum-
fang exakt einzustellen. 
Es empfiehlt sich die-
sen zu messen und 
nicht einer Tabelle oder 
Voreinstellung zu ent-
nehmen. Dazu nimmt 
man am besten ein 
Stück Kreide, macht 
einen Strich auf Reifen 
und Asphalt, schiebt 

das Rad, bis der Strich des Reifens wie-
der auf dem Boden ist, macht dort einen 
weiteren Strich auf den Asphalt und misst 
den Abstand zwischen den beiden Stri-
chen. Diesen Wert gibt man in der Regel 
in Millimetern in den Tacho ein. Wer es 

ganz genau haben will, 
ermittelt diesen Wert 
unter Belastung durch 
den Fahrer und achtet 
darauf, dass der Reifen-
druck dem normalerwei-
se verwendeten Wert 
entspricht. 
 

Die Übertragung der Impulse erfolgt ent-
weder  mit einem Kabel oder per Funk. 
Ersteres hat den Nachteil der zusätzli-
chen Kabelage, dafür hat die Funkvarian-
te ein höheres Gewicht, benötigt eine 
weitere Batterie im Sender und kostet 
mehr. 
 

Auf der Basis der Impulse können alle 
Standardfunktionen  zu Strecken und 
Geschwindigkeiten im Fahrradcomputer 
errechnet werden.  
 

Ein einfaches Markengerät für 12 bis 15 
Euro kann beispielsweise folgende Funk-
tionen darstellen: 
 

• Aktuelle Geschwindigkeit 
• Tageskilometer  
• Fahrzeit  
• Gesamtkilometer 
• Uhrzeit 

 

Für nur ein paar Euro mehr gibt es dann 
weitere Funktionen wie die Durchschnitts-
geschwindigkeit, Vergleich der Durch-
schnitts- mit der Momentangeschwindig-
keit und Displaybeleuchtung. Für den 
Tourenfahrer  können Erweiterungen wie 
Temperaturanzeige oder Höhenmesser 
interessant sein. Daraus resultieren wie-
der weitere Auswertemöglichkeiten wie 
Tageshöhenmeter, durchschnittliche, auf-
wärts und abwärts gefahrene Höhenme-
ter oder Gesamthöhenmeter, Steigungs-/
Gefälleanzeige in %, aktuelle Tempera-
tur, und, und, und... 
 

Auch die Option der Verwendung des 
Computers an zwei verschiedenen Fahr- 

Im Rausch der Geschwindigkeit 

���
���

��
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rädern mit unterschiedlichen Raddurch-
messern mit getrennten Kilometer- und 

Fahrzeitzählern kann 
sinnvoll sein. Die Prei-
se für Geräte mit die-
sen Möglichkeiten sind 
in den letzen Jahren 
gesunken: sie sind 
schon ab ca. 40 Euro 
zu erwerben.  
 

Für sportlich ambitio-
nierte Fahrer  werden 

weitere Funktionen angeboten: Trittfre-
quenz- und Herzfrequenzerfassung mithil-
fe weiterer Sensoren. Daraus werden ne-
ben den entsprechenden Vergleichsange-
boten auch der Kalorienverbrauch etc. 
ermittelt. Darüber hinaus können Daten 
gespeichert und später auf einen Compu-
ter übertragen werden, um dort die Tour 
oder sportliche Leistung ggf. unter Trai-
ningsgesichtspunkten auszuwerten. Auch 
Modelle mit Anzeige der aktuellen Gang-
position sind verfügbar. 
 

Die gestiegene Prozessorleistung macht 
es auch möglich, diese Daten im Durch-
schnitt, im Vergleich, als Etappenwert etc. 
anzugeben. Natürlich werden die Geräte 
mit zunehmenden Funktionen in ihrer Be-
dienung und Einstellung aufwändiger und 

teurer. Die Spitzengeräte liegen heute bei 
ca. 200 Euro.  
 

Die Entscheidung für ein Gerät hängt - 
wie so häufig - von den persönlichen Be-
dürfnissen und Vorlieben ab. Weitere Ent-
wicklungen auch dahingehend, dass die 
verschiedenen Geräte in ihren Funktio-
nen überlappen oder zusammenwach-
sen, sind zu erwarten. Tachos werden 
GPS-Sensoren erhalten und damit 
„navigieren“ können, sie werden Musik 
abspielen und evtl. in Gefahrensituatio-
nen Notrufe absetzen. 
Natürlich kann man für 
all das auch sein iPhone 
mit entsprechenden 
Apps am Lenker befesti-
gen. In diesem Zusam-
menhang sei erwähnt, 
dass man bei allen Mar-
ken-Fahrradcomputern 
davon ausgehen kann, 
dass sie wetter- und er-
schütterungsfest sind.  
 

Es gibt aber auch Menschen, die ohne 
Tacho glücklich sind, denn dem Glückli-
chen schlägt ja zumindest sprichwörtlich 
keine Stunde. 

[Text: TN, Fotos: Hersteller] 
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am Schloss - vorm. Erich Körtge 
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Fahrradhandel - Reparaturen 

 

Dr. Heinrich-Jasper-Str. 2 
38304 Wolfenbüttel 
Tel. 0 53 31 - 13 68 

 

Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr. 8.00 - 13.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr 

Sa. 8.00 - 13.00 Uhr 
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Da kann man sich wirklich nur noch wundern…  
 

Oder: das verrostete Kettenblatt als Auszeichnung f ür Fahrradunfreundlichkeit  

Seit Ende Januar dieses Jahres war die 
Brücke für Radfahrer und Fußgänger un-
terhalb der Lindenhalle auf dem so ge-
nannten Okerwanderweg (eigentlich ein 
Steg) defekt. Auf Nachfrage erklärte ein 
Mitarbeiter des Tiefbauamts im Februar, 
er dürfe die Brücke nicht reparieren las-
sen. Stattdessen werde als dauerhafte 
Lösung ein niveaugleicher verrohrter Wall 

mit Geländer ge-
baut, damit die fast 
jährlich erforderli-
che Reparatur der 
Holzbrücke entfal-
len würde. Nach 
entsprechenden 
Genehm igungen 
(Finanzen, Natur- 
und Wasserschutz) 
sollten die Arbeiten 
baldmöglichst um-
gesetzt werden. 
 

Diese Wegeverbindung ist im Radver-
kehrskonzept der Stadt Wolfenbüttel mit 
der Priorität 1 enthalten (außerdem ver-
laufen darauf der Eulenspiegelradweg und 
der überregionale Börde-Radweg), daher 
wundert es nicht, dass die Absperrungen 
und Schilder beiseite gestellt wurden und 
die gefährliche defekte Stelle dennoch 
ständig von vielen Menschen überwunden 
wurde. In den ersten Wochen wurden die 
Absperrungen fast täglich durch die Stadt 
wieder aufgestellt, bis wohl die Erkenntnis 
einsetzte, dass dies einer Sisyphusarbeit 
gleichkommen würde. So kraxelten an je-
dem schönen Wochenende (seit April wa-
ren das viele) vermutlich mehr als hundert 
Spaziergänger, Hundeausführer und Rad-
tourenfahrer über die Lücke in der Brücke. 
Schlimmer noch in der Woche: jeden Tag 
nutzen zig Alltagsfahrer diese Strecke auf 
dem Weg zur Arbeit, zum Einkaufen oder 
zur Schule. Manche Schulkinder nahmen 
die defekte Stelle wagemutig fahrend. Zu-
letzt ging dies wegen zunehmenden Ver-
falls nicht mehr - was der Frequentierung 

nicht schadete. Von Verletzten ist uns 
nichts bekannt, was nicht heißt, dass es 
keine gab…  
 

Weitere Nachfragen beim Tiefbauamt lie-
ßen erkennen, dass man zwar bemüht 
sei, aber die Erfolge blieben letztendlich 
aus. Im Mai hieß es, die Genehmigungen 
seien durch, es würde ausgeschrieben 
und mit einer Umsetzung im Juni sei zu 
rechnen. Obwohl das Problem in der 
„Braunschweiger Zeitung“ und auch im 
Bauausschuss thematisiert wurde, schien 
keine beschleunigte Lösung in Sicht zu 
sein. 

Doch, oh Wunder: am 1. Juni ist die Brü-
cke innerhalb eines Tages unerwartet re-
pariert worden. Anscheinend hat plötzlich 
jemand (mit Einfluss?), dem der Radver-
kehr nicht egal ist, gemerkt, dass eine 
wichtige Alltagsverbindung in Wolfenbüttel 
seit Monaten unterbrochen ist.  

[Text: TN, Fotos: TN/GaD] 

Fazit 
Mit entsprechender planerischer Weitsicht 
und Erfahrung hätte man im Februar erken-
nen können, dass die neue, sinnvolle und 
dauerhafte Lösung nicht in wenigen Wo-
chen realisiert werden kann und die Repa-
ratur durchführen lassen können. Man hät-
te vermeiden können, dass sich über vier 
Monate jeden Tag viele Erwachsene und 
Kinder in Gefahr bringen. Auch daran, dass 
es zu diesem wichtigen Verbindungsab-
schnitt keinerlei öffentliche Information gab, 
sieht man, dass Fußgänger und Radfahrer 
eben doch nur als Verkehrsteilnehmer 
zweiter Klasse betrachtet werden. 
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TERMINANKÜNDIGUNG 
 

RadTour‘11 - Das „Sattelfest“ am 21. August 2011  
 

Starten Sie auch in diesem Jahr wieder zum „Fahrrad-
Erlebnistag für Jung und Alt“ - dem Sattelfest in Braunschweig! 
Ein ausgeschilderter Fahrrad-Parcours führt die Teilnehmer am 
21. August 2011 durch zahlreiche Braunschweiger Stadteile, wie 
z. B. Rautheim, Broitzem, durch Riddagshausen und das Kanz-
lerfeld. Jeder Teilnehmer erhält eine Stempelkarte, auf der er 
sich an den am Wegesrand liegenden Stempelstellen die gefah-
renen Kilometer quittieren lassen 
kann.  

Der ADFC Wolfenbüttel bietet - wie auch in den Vorjah-
ren - wieder eine Zubringertour zur RadTour‘11 an: Start 
ist am 21. August 2011 um 10.30 Uhr am  
„Z/U/M/“ (Zentrum für Umwelt und Mobilität). Die Fahrt 
entlang des Fahrrad-Parcours sowie die Rückfahrt nach 
Wolfenbüttel kann dann wahlweise gemeinsam oder in-
dividuell gestaltet werden. 
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Auf der Suche nach Filmbehältern und Tupperdosen…. 
 

Geocaching - und plötzlich ist man infiziert! 

Vielleicht geht es Ih-
nen ja ähnlich wie 
mir: Sie haben schon 
oftmals den Begriff 
„Geocaching“ gehört, 
können sich aber 
nicht so recht vorstel-
len, worum es sich 
da überhaupt han-
delt? Vereinfacht 
ausgedrückt ist Geo-
caching eine moderne Art der Schatzsu-
che. Mein Interesse daran wurde geweckt 
durch die Begeisterung unseres Nachbar-
kindes, das im vergangenen Jahr an der 
Ferienpass-Aktion „Geocaching für Kin-
der“ des ADFC Wolfenbüttel teilgenom-
men hatte. Gemeinsam machten wir uns 
daraufhin in der näheren Umgebung auf 
die Suche nach „Schätzen“ und die Be-
geisterung wuchs, sobald wir wieder ei-
nen „Cache“ gefunden hatten! Plötzlich ist 
man infiziert und gehört zu der stetig 
wachsenden Gruppe derer, die sich drau-
ßen in der Natur auf die Suche nach Film-
behältern, Tupperdosen und Ähnlichem 
begeben … 
 

Die vielen Nachfragen zum Thema Geo-
caching zeigen, dass das Interesse daran 
unverändert groß ist. Um Ihnen einen 
kleinen Einblick in die Grundbegriffe des 
Geocaching zu geben oder Ihnen den 

Einstieg in diese Materie zu erleichtern, 
möchte ich hier ein paar grundsätzli-
che Tipps geben: 
 

Geocaches 
Geocaches sind wasserdichte und 
wetterbeständige Behälter, die in 
der Natur oder an öffentlich zu-
gänglichen Stellen versteckt wer-
den. Die Koordinaten des Verste-

ckes werden im Internet veröffentlicht. In 
der Regel befindet sich im Behälter ein 
„Logbuch“. Hat man den Cache gefun-
den, trägt man sich mit Name, Datum und 

Uhrzeit im Logbuch 
ein und versteckt den 
Behälter anschlie-
ßend wieder an glei-
cher Stelle. Manche 
Cachebehälter ent-
halten auch Tausch-
gegenstände, was 
vor allem für Kinder 
sehr interessant ist. 
Hier darf also ge-

tauscht werden - wobei auf „Gleichwertig-
keit“ zu achten ist! 
 

Ausstattung  
Sie benötigen einen PC mit Internetan-
schluss sowie ein GPS-Gerät, ein PDA 
oder Smartphone (mit GPS-Fähigkeit). 
Kleiner Tipp: Ein GPS-Gerät können Sie 
beim ADFC Wolfenbüttel wochenweise 
ausleihen! 
 

Erste Vorbereitungen: 
Die Beschreibungen der Geocaches fin-
den Sie auf der Internetseite 
www.geocaching.com. Eine Registrierung 
ist kostenlos. Nach Auswahl der Sprache 
(ganz unten) klicken Sie auf „Spielen“ und 
anschließend auf „Einen Cache suchen 
und verstecken“. Hier können Sie nun auf 
den Link „mit Google Maps suchen“ kli-
cken und anschließend z. B. Ihren Wohn-
ort eingeben. Auf der Karte finden Sie 
dann die verschiedenartigen Geocaches 
eingezeichnet. Möchten Sie nähere Infor-
mationen zu einem Cache haben, so kli-
cken Sie auf das Symbol und anschlie-
ßend auf den Cache-Namen. Anschlie-
ßend öffnet sich die „Cache-
Beschreibung“. Als registrierter Nutzer 
können Sie jetzt die Koordinaten ablesen 
oder auch per Mausklick direkt auf Ihr 
GPS-Gerät oder Smartphone übertragen. 
 

Zunächst ist es wichtig, die Cachebe-
schreibung aufmerksam zu lesen und die 
einzelnen Symbole zu verstehen. 
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Die häufigsten Cache-Typen 
 
Traditional : Dieses ist der ein-
fachste und häufigste Cache-Typ, 

bei dem die angegebenen Koordinaten 
direkt zum Fundort führen. 
 

Multi-Cache : Ein Multi-Cache be-
steht immer aus mehreren Statio-
nen. Die Koordinaten führen in der 

Regel zur ersten Station, an der man 
dann wiederum Hinweise für die nächste 
Station findet. Die Art der Hinweise ist 
vielfältig: von Dosen oder Dymo-
Aufklebern mit weiteren Koordinaten bis 
hin zu Rätseln, die gelöst werden müs-
sen, um an die nächste Zwischenstation 
zu gelangen, ist alles möglich. In der Re-
gel wird in der Cache-Beschreibung die 
Anzahl der Zwischenstationen bis zum 
„Final“ (Fundort des eigentlichen Caches) 
genannt. 

 

Mystery-Cache : Hier haben die an-
gegebenen Koordinaten meist keine 
Bedeutung, sondern sind willkürlich 

in die „Landschaft gesetzt“. Die Koordina-
ten muss man bei diesem Cache-Typ  auf 
unterschiedlichste Weise selbst ermitteln. 
Dies können z. B. Rätselaufgaben oder 
Internet-Recherchen sein, deren Lösung 
dann die eigentlichen Koordinaten erge-
ben. Viele Mystery-Caches haben unter-
ha lb der  Beschre ibung e inen 
„Geochecker“, über den man die Richtig-
keit der ermittelten Werte überprüfen 
kann, bevor man sich endgültig auf die 
Suche macht. 

 

Earth Caches : Dieser Cache-Typ 
liegt an geologisch interessanten 
Punkten. Hier findet man grund-

sätzlich keine Cachebehälter, sondern es 
sind andere Logbedingungen zu erfüllen. 
Z. B. durch Beantwortung von Fragen 
zum Cache-Ort (aufgestellte Info-Tafeln 
helfen hier oft weiter). Meist ist auch ein 
„Vor-Ort-Foto“ zu machen. 
 
 

Schwierigkeit und Gelände 
Die Wertungen für 
die Schwierigkeit 
und das Gelände 

werden in  Form von Sternen angegeben 
(1 Stern = sehr einfach, 5 Sterne = ex-
trem schwierig). Beim Suchen bzw. Auf-
finden des Caches sind diese Wertungen 
oftmals sehr hilfreich! 
 

Die Größe des Cachebehälters 
Cachebehälter kön-
nen die unterschied-

lichsten Größen und Formen haben: von 
kleinen Filmdosen bis hin zu großen 
„Munitionskisten“ aus Armeebeständen 
haben wir schon die eigenartigsten Be-
hälter gefunden.  
 

Micro : hier handelt es sich in der Regel 
um Filmbehälter oder sogenannte PETlin-
ge (PET-Rohlinge) 
Small : Ein Behälter, der größer ist als ein 
Filmbehälter und neben dem Logbuch 
meist auch Platz für Tauschgegenstände 
bietet 
Regular : ein recht großer Cachebehälter 
mit viel Platz für Logbuch und Tauschge-
genstände 
Large : alles, was größer ist als ein 
„regular“. Kommt aber eher selten vor. 
Unknown : Hier handelt es sich meist um 
einen „Nano“, welcher noch kleiner ist als 
ein „Micro“. Hinweise zur Cachegröße 
findet man bei diesem Typ meist im Text 
der Cache-Beschreibung. 
 

Attribute 
Selbstverständlich ist es hilfreich, 
auch einen Blick auf die Attribute in 
der Cache-Beschreibung (ganz 
rechts) zu werfen. Sie können wei-
tere nützliche Hinweise geben, z. 

B. auf „Kindertauglichkeit“, Erreichbarkeit 
des Cache-Ortes mit dem Fahrrad, Park-
möglichkeit oder auch besondere Schwie-
rigkeiten (beispielsweise „Kletter-
Ausrüstung notwendig“). 
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Der Text der Cachebeschreibung enthält 
in der Regel Informationen zum Cache-
Ort. Oftmals gibt es unterhalb des Textes 
noch „Zusätzliche Hinweise“. Da nicht je-
der Geocacher diese Hinweise lesen 
möchte, sind diese generell verschlüsselt, 
können aber durch einen einfachen 
Mausklick entschlüsselt werden.  
 

Hier stehen dann oftmals Tipps zum Auf-
finden des Cachebehälters, wie z. B. 
„Unter einem großen Stein“, welches die 
Suche vor Ort enorm erleichtern kann. 
Nützlich ist es auch, sich zumindest die 
letzten Logeintragungen des Caches 
durchzulesen und darauf zu achten, wann 
dieser Cache das letzte Mal gefunden 
wurde. Sind die letzten Eintragungen lan-
ge Zeit her oder sind es gar sogenannte 
„DNF“ (did not found)-Logs, dann kann es 
durchaus sein, dass dieser Cachebehäl-
ter nicht mehr vorhanden ist und man dort 
vergeblich sucht. 
 

Und nun kann’s losgehen! 
Wenn Sie die Cache-Koordinaten nun auf 
Ihr GPS-Gerät übertragen und die Cache-

Beschreibung aufmerk-
sam gelesen haben, 
dann können Sie sich 
auf die Suche nach Ih-
rem ersten Geocache 
machen. Grundsätzlich 
sollten Sie einen Stift 
zum Eintragen ins Log-
buch mitnehmen. Auch 
die ausgedruckte Cache
-Beschreibung kann 
durchaus vor Ort hilf-

reich sein, um den einen oder anderen 
Hinweis nochmals nachzulesen.  
 

Wenn man einen Geocache gefun-
den hat…  
Wie bereits erwähnt, enthält der Cache-
behälter ein Logbuch, in das man sich 
eintragen kann. Anschließend sollte man 
seinen Fund auch im Internet eintragen 
(nur möglich, wenn man sich vorher re-

gistriert hat). Hierzu die Cache-
Beschreibung aufrufen und oben rechts 
„Logge deinen Besuch“ anklicken. An-
schließend Logtyp auswählen (z. B. 
„Found it“, wenn der Cache von Ihnen 
gefunden wurde). In dem Textfeld können 

Sie dann Ihren individuellen Logtext ein-
geben. Die gefundenen Caches werden 
anschließend auf der Übersichtskarte 
nicht mehr mit dem Cache-Symbol darge-
stellt, sondern durch einen Smilie ge-
kennzeichnet. Das erleichtert später die 
Übersicht über die gefundenen und noch 
nicht gefundenen Caches. 
 

Zum guten Schluss…  
… sei noch erwähnt, dass man sich an 
allen Cacheverstecken so unauffällig wie 
möglich verhalten sollte, damit die Ca-
ches eine möglichst lange Lebensdauer 
haben. Eine Selbstverständlichkeit sollte 
auch sein, den Behälter genau dort wie-
der zu verstecken, wo man ihn gefunden 
hat. Ebenso selbstverständlich sollte der 
rücksichtsvolle Umgang mit Natur und 
Umwelt für jeden Geocacher sein! 
 

Falls Sie es nun selbst einmal ausprobie-
ren und auf die Suche nach „Schätzen“ 
gehen möchten, wünsche ich Ihnen viel 
Spaß dabei! Sie werden feststellen, dass 
Sie auf diese Weise viele bislang unbe-
kannte Fleckchen und interessante neue 
Wege kennen lernen! Sollten Sie weitere 
Fragen zum Einstieg in das Thema Geo-
caching haben, senden Sie uns einfach 
eine Mail - wir helfen Ihnen gern weiter! 

 

[Text: GaD, Fotos: GaD/Wikipedia] 
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Der Bezug ist im Mitgliedsbeitrag enthal-
ten. Erhältlich außerdem kostenlos im 
Fahrradfachhandel, in diversen Geschäf-
ten und öffentlichen Einrichtungen (z. B. 
Fachhochschule, Kreisvolkshochschule), 
im Zentrum für Umwelt und Mobilität 
(Z/U/M/) sowie bei der Tourist-Information. 
 
Öffnungszeiten des Z/U/M/: 
 

Das „Zentrum für Umwelt und Mobilität“ ist 
geöffnet: 
 

Mittwoch 10.00 bis 12.00 Uhr 
Freitag 16.00 bis 18.00 Uhr 
Samstag 10.00 bis 13.00 Uhr 
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Termine 

Fahrradberatung: 
Die Fahrradberatung findet jeden Freitag 
von 16.00 bis 18.00 Uhr im Z/U/M/ statt. 
 
Fahrrad-Codierung: 
Die Fahrrad-Codierung findet jeweils am 
1. Freitag des Monats von 16.00 bis 18.00 
Uhr im Z/U/M/ statt.  
 

Die nächsten Codierungs-Termine: 
 

1. Juli 2011, 16 bis 18 Uhr 
6. August 2011, 16 bis 18 Uhr 
3. September 2011, 16 bis 18 Uhr 
7. Oktober 2011, 16 bis 18 Uhr 
4. November 2011, 16 bis 18 Uhr  

 

Aktiven-Treffen: 
Das Treffen für Aktive und „Neu-Aktive“, 
die unsere Arbeit unterstützen, findet 
jeweils am 2. Dienstag im Monat um 
20.00 Uhr in der EFB (Evangelische 
Familien-Bildungsstätte, Dietrich-
Bonhoeffer-Str. 1) statt. Gäste sind je-
derzeit herzlich willkommen! 
 
Die Arbeitsgruppe Radverkehr und Pla-
nung tritt sich an jedem weiteren Diens-
tag im Monat um 20.00 Uhr im Z/U/M/. 

Der „fahrradladen im zimmerhof“ unter-
stützt durch seine Fördermitgliedschaft 
den ADFC Kreisverband Wolfenbüttel. 

Fördermitglieder 




